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Poſen, den 3. Oktober. 


Der „Reichsanzeiger“ bringt heut in ſeinem nichtamt⸗ 
lichen Theil die nachfolgende Erklärung: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König bat von dem Inhalt der 
„Kreuzzeitung“ vom 26. v. M. Kenntniß genommen und die darin 
ausgeſprochenen politiſchen Auffaſſungen und Angriffe auf andere 
Fraktionen lebhaft gemißbilligt. Se. Majeſtät geſtatten keiner Partei⸗ 
ſich das Anſehen zu geben, als deſäße dieſelde das kaiſerliche Ohr. 

Der Kaijer ſieht aber in der Verſtändigung und gegenſeitigen Schonung 
der ſtaatserhaltenden Parteien unter einander eine für unſer parlamen⸗ 

lariſches Leben ſachlich nützliche Einrichtung und hat die Allerhöchſte 

Mißbilligung der dagegen von der „Kreuzzeitung“ gerichteten An⸗ 

griffe und Inſinuationen unzweideutig ausgeſprochen. Se. Majeſtät 

in dem Kartell eine den Grundſätzen ſeiner Regierung entſprechende 
Politische Geſtaltung und vermag die Mittel, mit denen die „Kreuze 
zeltung“ daſſelbe angreift, mit der Achtung vor der allerhöchſten Ber 
ſon und vor unſeren verfaſſungsmäßigen Inſtitutionen nicht in Einklang 
zu bringen.“ 

Das Ungewöhnliche dieſes Vorgangs läßt darauf ſchließen, 
daß der bezügliche Kreuzzeitungsartikel doch weit mehr bedeutet 
hat als bloß eine Tages leiſtung des Redakteurs Freiherrn von 
Hammerſtein. Die Anficht, daß gegenwärtig gewiſſe Nebenſtrö⸗ 
mungen entgegen dem Fürſten Bismarck in ernſtlicher Weiſe 

I Einfluß auf den Kaiſer zu erlangen ſuchen, erfährt durch dieſe 
offenbar Seitens des Reichskanzlers veranlaßte Veröffentlichung 
nur eine neue Beſtätigung. 


Obgleich der militäriſche Gewährsmann ber „Hamb. Nachr.“ 
behauptet, durch das franzöſiſche Wehrgeſetz ſei „die Wehr⸗ 
frage (für Deutschland) nicht weſentlich verſchoden,“ kündigt er 
weitere Forderungen der deutſchen Heeresleitung an, welche das 
verſchobene Verhältniß zwiſchen der Wehrkraft Frankreichs und 
Deuiſchlande wiederherftellen fol. Dieſelben werden aber in 
dieſer Seſſion nicht an den Reichstag gelangen. In dieſer 
Seſſion werde im Rahmen dee Septennats nur die Theilung 
des I. u. XV. Armenkorps beantragt. 

An ber Berliner Börſe war geſtern das Gerücht verbreitet, 
daß dem Reichstage eine neue Militärvorlage über 300 
Millionen Mark, angeblich zur Herfiellung von Bronergeſchützen 
zugehen werde. 

Der bereits im Auszuge wiedergegebene Artikel des 
Wiener „Fremdenblatt“ bezüglich der Pforte und Bulgariens 
knüpft an die Meldung an, daß die Pforte den Wunſch Bul⸗ 
gariens, irgendwie aus ſeiner ungeklärten ſtaatsrechtlichen 
Situation heraus zutreten, vom Standpunkte der eigenen Inte⸗ 
reſſen aus in Betracht gezogen und nicht unberechtigt gefunden 
habe, und bemerkt dazu: Man werde der Meldung jedenfalls 

mehr als eine vorübergehende Beachtung ſchenken, weil ſie ein 
tichtiges Erfaſſen der Lage ſeitens der Pforte bekundet. Das 
Streben der Pforte nach Entwirrung der ſtaatsrechtlichen Ver⸗ 
hältniſſe Bulgariens entſpreche nicht nur ihrem eigenen Sicherheits: 
bedürfniß ſondern zweifellos zugleich auch dem gleichen Bes 
dürfniß ganz Europas, das unabläffig bemüht ſei, einerſeits 
die Friebensgarantieen zu flärken, andererſeits jedes Moment 
zu be eitigen, welches den Frieden gefährden könnte. Wäre es 
jedoch wahr, daß die Pforte, wie dieſelben Meldungen berich⸗ 
teten, infolge verſchiedener aufgetauchter Bedenken der Anregung 
ihrer eigenen Staatsmänner nicht weiter folgen wolle, dann 
wäͤrde fte freilich in einen Widerſpruch gerathen, den fie ſelbft 
am beſten empfinden müſſe. In dem Maaße, als in Bulgarien 
ber allgemeine Wunſch nach Befreiung von den ſtaatsrechtlich n 
Wirren erſtarke, nähere ſich die Pforte der Alternative, entweder 
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dieſe Sanirung auf geſetzlichen Wege zu ermöglichen oder aber vor eine 
Eventualität geſtellt zu werden, die ihrem eigenen Intereſſe und den 
Wünſchen Europas durchaus nicht entſprechen könnte. Sei die Pforte 
von der Ueberzeugung durchdrungen, in einem beruhigten, hin⸗ 
ſichtlich feiner Exiſtenzfrage befriedigten Bulgarien die Garantie 
für die Ruhe des Orients und ihre eigene Sicherheit zu finden, 
ſo würde Europa ſchwerlich die Gründe für den von der ſuze⸗ 
ränen Macht zur Erreichung dieſes Zieles unternommenen 
Schritt verkennen. Wenn einmal die Pforte der Gedeihlichkeit 
der bulgariſchen Verhältniſſe und der Fürſtenwürde des Prinzen 
Ferdinand ihre Anerkennung nicht verſage, ſo werde das Voll⸗ 
gewicht dieſer Thatsachen auch die Entſchließungen der anderen 
Mächte entſcheidend beeinfluſſen, welche ebenſo wie Oeſterreich⸗ 
Ungarn keinerlei Gründe dafür haben könnten, einer Aktion 
ihre Billigung zu verweigern, deren Durchführung die dazu 
berechtigte Pforte behufs endlicher Geſundung der Zuftände auf 
der Balkanhalbinſel zu beginnen entſchloſſen wäre. Der Artikel 
ſchließt: „Immerhin erblicken wir ſchon in der bei der Pforte 
zum Durchbruch gelangenden Erkenntniß über den allein richtigen 
Standpunkt, den ſie in der bulgariſchen Frage einnehmen kann, 
und in der vollen Einſicht über ihre eigenen Rechte und Pflichten 
einen Fortſchritt. Sollte derſelbe ſich zu weiteren, thatſächlichen 
und den genügend eingelebten Verhältniſſen entgegenkommenden 
Entſchlie ßungen der Pforte entwickeln, fo darf wohl gehofft 
werden, kein Kabinet werde ausreichende Gründe finden können, 
feine Mitwirkung abzulehnen oder ſich von einer in dieſer Richtung 
ſich bewegenden Aktion auszuſchließen.“ 

In Athen ſcheint eine „orientaliſche Konföderation“ zu 
beſtehen, deren Ausſchuß ſich auch an Gladſtone um Hilfe für 
Kretz gewandt hat. Darauf iſt ein vorſichtig gehaltenes Schrei⸗ 
ben Gladſtones eingegangen, in welchem derſelbe erklärt, daß 
feine Anſicht über die griechiſche und orientaltihe Frage unver⸗ 
ändert dieſelbe bleibe, aber er habe es ſich ſtets zum Grund⸗ 
ſatze gemacht, ſich nicht in ſolche Streitfragen einzulaſſen, wo 
Ausſchreitungen ſtattgefunden hätten, über deren wahren 
Charakter er kein: richtige Vorſtellung habe. Da er perſön lich 
nicht die Macht habe, die nothwendigen Erhebungen zu pflegen, 
müſſe er ſich Reſerve auferlegen, indem er zugleich mit großem 
J tereſſe alle Nachrichten aus Kreta verfolge. 

Geſtern ſollte in Waſhingto der Kongreß der amerika- 
niſchen Staaten eröffnet werden. Die eigentlichen Ver⸗ 
handlungen des Kongreſſes werden jedoch erſt Mitte November 
beginnen, denn zunächſt ſollen die Gäſte auf Koſten der nord⸗ 
amerikaniſchen Union in einem prächtig eingerichteten Extrazug⸗, 
welcher alle Annehmlichkeiten eines Hotels erſten Ranges bietet, 
durch die Ver. Staaten geführt werden, um deren Induſtrie 
kennen zu lernen. Alle von dem Präſidenten Harriſon zu Ver⸗ 
tretern der Union ernannten Delegirten find Anhänger eines 
Hochſchutzzolltarifs, was ſeitens der Eingeladenen wohl bemerkt 
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worden tft. Dieſer Tarif iſt das Haupthinderniß einer Aus⸗ 
dehnung der Handels beziehungen zwiſchen den Ver. Staaten 
und Südamerika. Argentinien und Chile haben keinen Anlaß, 
die Induſtrieprodukte, welche fie nöthig haben, ſtatt in Europa 
in den Ver. Staaten zu kaufen, falls letztere nicht zum mindeſten 
den Zoll auf die Hauptausfuhrartikel der erſterwähnten Länder, 
wie z. B. Wolle und Vieh, weſentlich erniedrigen. Daran iſt 
aber unter dem gegenwärtigen Regime in der großen Republik 
nicht zu denken. Ob ohne ſolche Zugeſtändniſſe aber eine An⸗ 
näherung auf politiſchem Gebiete möglich iſt, muß vorläufig 
bezweifelt werden, denn die Staaten Südamerikas find mit der 
Zeit nicht nur ſehr eiferjüchtig auf ihre Selbſtändigkeit geworden, 
ſondern fie haben auch untereinander Intereſſengegenſätze auf⸗ 
zuweiſen, welche nicht durch bloßen Reſpekt vor der großen Re⸗ 
publik im Norden ausgeglichen werden können. Die „Times“ 
jagt daher treffend: „Wenn die Delegirten wieder heimreiſen, 
zufrieden mit ihren Gaſtgebern, durchdrungen von der Größe 
des Landes und beſeelt von dem Wunſche, daſſelbe im Jahre 
1892, zur Zeit der Weltausſtellung in Newyork, wieder zu be⸗ 
ſuchen, dann wird der Pan⸗Amerikaniſche Kongreß fo viel ge⸗ 
leiſtet haben, als man vernünftigerweiſe von ihm verlangen 
kann.“ In Wirklichkeit dürfte auch Blaine nicht mehr wünſchen. 
Fr gnr reDUI BERT nr Ne le EEE UREANErSEr AKTIE 
Deutſchland. 

„ Berlin, 2. Oktober. Eine Kundgebung des 
Kaiſers für das Kartell — das iſt der Erfolg des roya⸗ 
liſtiſchen Unfugs, den ſich die „Kreuzztg.“ in der neueſten Zeit 
geſtattet hal. Die halbamtliche Notiz des „Reichsanzeigers“ 
erklärt mit dürren Worten, daß der Kaiſer eine den Grund⸗ 
ſätzen ſeiner Regierung entſprechende politiſche Geſtaltung in 
dem Kartell, d. h. alſo in dem Wahlbündniß der Konſervativen 
und Nationalliberalen ſieht, und daß er die in dem Artikel der 
„Kreuzztg.“ „Die Monarchie und das Kartell“ ausgeſprochenen 
politiſchen Auffaſſungen und Angriffe auf andere Fraktionen, 
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nämlich die Nationalliberalen, lebhaft gemißbilligt hat. Wie 


vernichtend dieſer Schlag auf die Redaktion der „Kreuzztg.“ 
und deren Hintermänner wirken wird, dafür werden ja die 
nächſten Tage die Beweiſe bringen. Für uns iſt, abgeſehen 
von der Form, die Kundgebung des „Reichsanzeigers“ nicht 
gerade überraſchend. Daß der in Rede ſtehende Artikel und 
deſſen Vorgänger und Nachfolger nichts Anderes enthielten, als 
einen Verſuch, der Regierungspolitik durch Beeinfluſſung der 
höchſten Stelle eine Wendung nach rechts zu geben, iſt neulich 
bereits an dieſer Stelle ausgeſprochen worden. Wenn die 
„Kreuzztg.“ für ihre Deklamationen über die verderbliche Legi⸗ 
rung des Goldes altpreußiſch⸗konſervativer Prinzipien mit un⸗ 
edlem Metall aus der Schatzkammer des Liberalismus einen 
Hinterhalt an der höchſten Stelle gehabt hätte, ſo wäre es der 
Gipfel der Thorheit geweſen, in der Weiſe, wie es geſchehen, 
die Welt über eine Irreführung des Kaiſers durch Mitglieder 
der Regierung — oder wer ſollte es ſonſt geweſen ſein — auf⸗ 
zuklären. In der That iſt das auch die Empfindung geweſen, 
die die Note des „Reichs anzeigers“ diktirt. „Se. Majeſtät“, 
heißt es da, „vermag die Mittel, mit denen die „Kreuzztg.“ 
das Kartell angreift, mit der Achtung vor der allerhöchſten 
Perſon und vor unſeren verfaſſungsmäßigen Inſtitutionen 
nicht in Einklang zu bringen.“ Bekanntlich iſt die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ trotz ihrer altroyaliftiihen Geſinnung an dieſem Stein 
des Anſtoßes ſchon einmal geſcheitert, als ſie in dem Ver⸗ 
halten der Regierung in Sachen Geffkens eine Schädigung 
des monarchiſchen Gefühls entdeckte. Damals wurde ſogar ein 
Verfahren wegen Majeſtätsbeleidigung gegen das Blatt einge⸗ 
leitet. Wenn man ſich dieſes Mal mit der unzweideutigen Er⸗ 
klärung des „Reichs anzeigers“ begnügt, jo iſt das ein Fort⸗ 
ſchritt, der überall anerkannt werden muß. Elwas dunkel in 
der halboffiziellen Note iſt nur der Hinweis auf die ſtaatser⸗ 
haltenden Parteien, welche das Kartell bekanntlich bilden; 
ſtaatserhaltend in dem bisher acceptirten Sinne ſind nur die 
Konſervativen, Freikonſervativen und Nationalliberalen. Daß 
dieſe auf Verſtändigung und gegenſeitige Schonung angewieſen 
werden, entſpricht dem Weſen des Kartells. Immerhin aber 
wäre es von Intereſſe, zu wiſſen, welche Konſequenzen aus dem 
Ausſchluß aller übrigen Parteien aus der Reihe der „fſtaats⸗ 
erhaltenden“ die Regierung zu ziehen gedenkt. Der Artikel 
der „Kreuzztg.“ hatte insbeſondere den Nationalliberalen vor⸗ 
geworfen, daß ſie die Berufung eines Mitgliedes des Zentrums 
in ein höheres Stastsamt — in der Preſſe wenigſtens — als 
mit dem Kartell nicht verträglich bezeichnet hatten. Im Ger 
genſatz dazu hatte nicht nur die „Kreuzztg.“ ſondern auch die 
„Konſ. Korr.“ die Fühlung mit dem Zentrum als durch das 
Kartell nicht ausgeſchloſſen erachtet und das eigentliche Partei⸗ 
organ der Konſervativen hat ja geſtern erſt mit beſonderem 
Nachdruck hervorgehoben, daß das Zuſammengehen der Konſer⸗ 
vativen mit „anderen Bundesgenoſſen“, nämlich mit dem Zen⸗ 
trum z. B. bei der Kornzollerhöhung für die Erreichung kon⸗ 
fervativer Zwecke von Wichtigkeit geweſen ſei. Sieht man in 
dem Kartell der Konſervativen und Nationalliberalen eine den 
Grundſätzen der Regierung entſprechende politiſche Geſtaltung, 
ſo wird man die Theorie der „zwei Eiſen im Feuer“, auf 
Grund deren die Konſervativen bald mit den National⸗ 
liberalen, bald mit dem Zentrum gemeinſame Sache 
machen, als eine dem Weſen des Kartells widerſprechende 
betrachten müſſen. Die Kundgebung des „Reichsanzeiger“ 
läßt auch die Frage offen, welche Stellung die Regierung zu 
den Freunden der „Kreuzztg.“ einnehmen wird, wenn dieſe die 
Belehrung, die ihnen jetzt zu Theil wird, nicht zu ihrer De 
kehrung dienen laſſen. Die Abſtoßung der Kreuzzeitungskonſer⸗ 
vativen auf der einen, des Zentrums auf der andern Seite 
würde dem Kartell, wie es 1887 geſchloſſen wurde, nicht nur 
eine andere Geſtalt, ſondern auch inen anderen Inhalt geben. 
Der Hinweis auf dieſe Zweifelsfragen erſcheint um ſo dring⸗ 
licher, als nachgerade die Anſicht durchdringt, daß die bevor⸗ 


5 ſtehende Reichstagsſeſſion nur den Zweck habe, den Etat und 


vielleicht auch das Sozialiſtengeſetz, deſſen unveränderte Verlän⸗ 


gerung ſchon jetzt in naſtonalliberalen Blättern als zweifellos 


bezeichnet wird, in Kürze zu erledigen, um für die vielleicht 
ſchon im Januar bevorſtehenden Neuwahlen zum Reichstage 
Raum zu ſchaffen. — — So weit bis jetzt bekannt, iſt das 
Augenleiden des Miniſters v. Scholz, inſofern dasſelbe die 
Betheiligung des Miniſters an den Etatsarbeiten verhinderte, 
beſeitigt. Für die Weiterführung der Steuerreform aber ſcheint 
das Augenleiden noch ſortzudauern, wenigſtens wird als feſt⸗ 
ſtehend bezeichnet, daß die bezügliche Vorlage, die Miniſter 
v. Boetticher am letzten Tage der Reichs tagsſeſſion als die 
allerdringlichſte bezeichnet hat, dem Landtage in der nächſten 
Seſſion nicht zugehen wird. Vielleicht hört man nach den 
Reichtagswahlen darüber wieder anders urtheilen. Auf alle 
Fälle iſt fürs Erſte, der heute von der „Poſt“ wieder aufge⸗ 
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grffene Streit darüber, ob die Reform der preußiſchen Ein 


menſteuer eine Steuervermehrung bedeutet oder nicht, ziem⸗ 
lich überflüſſig. Diejenigen, die dieſe Frage bejahen, befinden 
ſich, was die „Poſt“ überſieht, in ſehr guter Geſellſchaft. Be⸗ 
kanntlich war es ja doch Miniſter v. Boetticher, der in einer 
Sitzung der Reichstagskommiſſion für die Invalidenverſicherung 
die Frage, aus welchen Mitteln die dem Reiche durch den 
Reichs zuſchuß entſtehende Belaſtung gedeckt werden ſolle, mit 
dem Hinweis beantwortete, daß man ja in Preußen eben dabei 
ſei, durch die Reform der Einkommenſteuer höheren Einnahme zu 
ſchaffen. Zur Zeit freilich iſt Niemand in der Lage, im Voraus 
zu ſagen, welche Geſtalt in Zukunft das Einkommenſteuer⸗ 
projekt, auch wenn daſſelbe wieder aufgenommen wird, erhalten 
möchte. 

— Die Kaiſerin Friedrich beſuchte geſtern Nachmittag 
mit den Pringejfinnen Töchtern das Lettehaus in der Königs 
grätzer Straße und verweilte dort längere Zeit. Heute Vor⸗ 
mittag unternahm die Kaiſerin Friedrich mit den Prin⸗ 
zeifinnen Töchtern wiederum eine längere Spazierfahrt nach 
dem Thiergarten. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat an die Wittwe des 
kürzlich verſtorbenen italieniſchen Staatsmannes Cairoli ein 
Beileidsſchreiben gerichtet, in welchem ſie ihre tiefe Trauer 
über den Verluſt des großen Patrioten ausſpricht, der ſich 
durch ſeine hervorragenden Eigenſchaften ihre wie ihres Ge⸗ 
mahls Hochachtung und Zuneigung erworben habe. 

— Prinz Alexander hat ſich nach Italien begeben, 
um daſelbſt längere Zeit Aufenthalt zu nehmen. Prinz 
Georg, welcher ſich von Rigi⸗Kaltbad nach Luzern begeben 
hatte, gedenkt dort noch bis Ende dieſes Monats zu verbleiben 
und alsdann von dort die Rückreiſe nach Berlin anzutreten. 

— Der König Georg von Griechenland hat, wie die 
„N. Pr. Ztg.“ meldet, an den Miniſterpräfidenten ein Hand⸗ 
ſchreiben gerichtet, worin er mittheilt, daß er mit dem deutſchen 
Kaiſer das Programm der Feſte in der Weiſe vereinbart habe, 
daß am erſten Tage der Empfang, am zweiten Tage der 
Akt der Vermählung und am dritten Tage militäriſche 
Schauſpiele ſtattfinden werden. Die letzteren habe beſonders 
Kaiſer Wilhelm gewünſcht; der Kriegsminiſter hat daher ſofort 
die Zuſammenziehung der geſammten griechiſchen Armee nach 
Athen angeordnet, deren Stärke nach den offiziellen Liſten 
16 000 Mann beträgt, gegenwärtig aber nur die Zahl von 
10 000 Mann erreichen wird. Die zum 1./13. Oktober berufe⸗ 
nen Rekruten, deren Zahl auf 7 000 angegeben wird, werden 
auf die Provinzen vertheilt werden, um dort den nothwen⸗ 
digen Dienſt zu verſehen. Die Kaiſerin Friedrich wird mit den 
Prinzeſſinnen⸗Töchtern während ihres Aufenthalts in Athen den 
rechten Flügel des Palais Negreponte bewohnen, der bis her von 
der türkiſchen Geſandtſchaft innegehabt wurde. 

— Die Prüfungsordnung für praktiſche Aerzte fol 
demnächß, wie die „Poſt“ erfährt, einer umfaſſenden Reform 
unterzogen werden, mit deren Durcharbeitung man in Kultus: 
miniſterlum bereits beſchäftigt iſt. Die geplanten Aenderungen 
bewegen ſich nach der Richtung, daß bei der ärztlichen Staats⸗ 
prüfung der Schwerpunkt in Zukunft mehr auf die praktiſche 
Seite gelegt und die Anforderungen an das techniſche Können 
der Examinanden in der ars curandi mehr, als es bisher der 
Fall war, betont werden ſollen. Um hierfür bei der Staats. 
prüfung größeren Raum zu ſchaffen, werden die theoretiſchen 
Fächer etwas eingeſchränkt werden, nicht das Studium derſelben, 
ſondern die Prüfung in denſelben. Insbeſondere follen Anatomie 
und Phyſiologie, in deren gründlichem Können ſich der Mes 
diziner bereits bei dem Tentamen physicum ausweiſen muß, 
bei dem Staatsexamen fortfauen, und an deren Stelle die 
kliniſchen Lehrgegenſtände in ausgedehnterem Maße 
geprüft werben; die Pſychiatrie wird als neuer Prüſungsgegen⸗ 
ſtand eingeführt und auf die Hygiene ſoll größeres Gewicht 
als bisher gelegt werden. Durch dieſe Aenderungen iſt keines⸗ 
wegs eine Erleichterung, vielmehr eine Erweiterung der 
Staatsprüfung beabſichtigt. Die Prüfung der wiſſenſchaftlichen 
Kenniniſſe des jüngeren Mediziners ſoll den mediziniſchen Fakul⸗ 
täten bei Gelegenheit der Doktorpromotionen und der Habilita⸗ 
tionen überlaſſen bleiben, der Staat will nur von der prak⸗ 
tiſchen Leiſtungsfähigkeit der Aerzte überzeugt werden. Die 
Reform des Prüſungsplanes ſoll bis zum nächſten Frühjahr 
fertig geſtellt und dann nicht nur für einen einzelnen Bundes⸗ 
ſlaat, ſondern gleichzeitig für das ganze Deutſche Reich durch 
geführt werden. 

— Die tägliche Ordnung im Leben des Reichskanzlers 
in Friedrichsruh wird in den „Grenzb.“ wie folgt bes 
ſchrieben: 

5 Arbeit am Schreidtiſche, dann dei gutem Wetter ein Gang 
oder „wohl auch ein Ausflug zu Wagen in die Nachbarſchaft, wo 
meiſt gute, auch chauſſeeartige Wege find. Hierauf das zweite Früh⸗ 
pas mit der Familie, Rottenburg, dem Selretär und den etwa einge: 

offenen Gäſten, das um 2 Uhr Mittags beginnt und während deſſen 
der * die Eingänge, die Poſt und Telegraphie gebracht baten, 
lieſt, und Rottendur eiſungen darüber ertheilt, wie ſie zu erledigen 
d. Vann verſchwindet der Fürſt wieder nach ſeinem Arbeitszimmer, 
weilen ſchließt ſich daran ein zweiter Ausflug, allein oder mit einem 
Gaſte. Um 7 Uhr folgt das Diner, worauf im Nedenzimmer der Kaffee 
eingenommen wird und die Gäſte eine Zigarre rauchen, während der 
Fürſt ſich auf ein kleines Sopha binter dem Tiſch mit den Lampen 
urückzieht und zu einer der drei langen Pfeifen greift, die hier für ihn 
ereit ſtehen und deren Porzellanköpfe mit Varinas gefüllt find. An 
der Unterhaltung der Uebrigen, die meiſt flüſternd geführt wird, nimmt 
er keinen oder nur geringen Antheil; er lieſt Zeitungen, darunter die 
rößeren Hamburger Blätter. Nach einer Stunde entfernt er ſich. 
En Thee, der um 10 Uhr getrunken wird, erſcheint er nicht, wohl 
weil er zeitig zur Ruhe geht. a 

— Wie der „Voſſ. Zig.“ ein eigener Drahtbericht aus 
Kiel meldet, iſt die Geſamm direktion des ſchleswig⸗holſteiniſchen 
landwirthſchaftlichen Generalvereins bei der Regierung wegen 
Aufhebung des Schweineeinfuhrverbots gegen Däne⸗ 
mark vorſtellig geworden. 

— Die bekannte Harmming'ſche Broſchüre „Wer da“ iſt 
mit Beſchlag belegt worden. 


Jrankreich. 

Paris, 30. September. Die „Cocarde“ ladet die 
Wähler von Montmartre ein, gegen die Annullirung der für 
Boulanger abgegebenen Stimmen in einem „Aufruf an alle 
Demokraten Frankreichs“ Beſchwerde zu führen und die letzteren 
aufzufordern, die verletzte Volksſouveränetät zu vertheidigen und 
das allgemeine Stimmrecht dadurch zu rächen, daß fie bei den 
Stichwahlen allenthalben für „Reviſioniſten“ — d. h. in den 
meiſten Fällen für Monarchiſten ſtimmten. Wenn man 
nach der Aufnahme urtheilt, welche der, beiläufig bemerkt, 
rechtlich wie polttiſch glei beſtreitbare Beſchluß der Zählungs⸗ 
kommiſſion der Seine unter den Wählern von Montmartre 
ſelbſt gefunden hat, ſo würde ein derartiger Aufruf kaum eine 
bedeutende Wirkung erzielen. Ob der Zählausſchuß die Stim⸗ 
men Boulangers als giltig oder als ungiltig betrachtet, iſt 
praktiſch bedeutungslos. Der Ausſchuß hat nur eine Meinung 
abzugeben; die endgiltige Entſcheidung liegt bei der Kammer, 
die nach ſouveränem Ermeſſen den General trotz des über ihn 
verhängten Urtheils als gewählt aufnehmen kann, aber weit 
wahrſcheinlicher ihm die Thüre des Bourbonpalaſtes verſchließen 
wird. Es zeugt vielleicht vom ſchlechten Geſchmack des Poſſi⸗ 
biliſten Jofftin, daß ihm die „ſtrikte Legalität“ genügte, um 
das Mandat aus der Hand der relativen und abſoluten Min⸗ 
derheit der Wähler anzunehmen. Mancher andere Kandidat 
hätte ſich heikler gezeigt und einen unter dieſen Umſtänden an⸗ 
gebotenen Sitz lieber offen gelaſſen. Allein dieſer ganzen 
Frage wird allgemein eine höchſt untergeordnete Wichtigkeit 
beigemeſſen. Parlamentariſche Republik oder ſonſt etwas? fo 
lautete ſchon im erſten Gange die Wahlfrage, und dieſer Angel⸗ 
punkt des ganzen Kampfes tritt jetzt bei den Stichwahlen, wo 
die Fehde zwiſchen den verſchiedenen republikaniſchen Schatti⸗ 
rungen allenthalben völlig eingeſtellt iſt, nur noch ſchärfer her⸗ 
vor. Da iſt es denn begreiflich, daß die Anhänger des vagen 
und widerſpruchsvollen „Sonſt etwas“ ſtündlich weniger an 
Zahl und verzagter werden. Während ſich die Republikaner 
geeinigt haben, zerfällt die Koalition ſichtlich, trotz aller Be⸗ 
mühungen der Führer, ſie beiſammen zu halten. 

Bulgarien. 

* Sofia, 30. September. Der frühere Premierminiſter 
Radoslawow, der vor einiger Zeit wegen Preßvergehen zu 
vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden war — das Be⸗ 
rufungsgericht hatte die Strafe auf 10 Tage ermäßigt — iſt 
der „Köln. Zig.“ zufolge auf Vorſchlag des Juſtizminiſters 
Tontſchew jetzt vom Fürſten begnadigt worden. — Ein neues 
Manifeſt Zankows fordert die Bulgaren auf, den Fürſten zu 
entthronen, nachdem deſſen ſtärkſte Stütze, Stojanomw, ger 
ſtorben ſei. 


nul. 
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Erfurt, den 30. September 1889. 
Die Generalverfammlung wurde heute Morgen 9 Uhr durch die 


Vorfigende, Frau Otto⸗Peters, eröffnet. Nach einer Begrüßung der 
Mitglieder und Delegirten erfolgte ein Rückblick auf die ſeit der letzten 
Generalverſammlung in Augsburg verfloſſenen zwei Jahre. Wir heben 
Daraus Folgendes als das Wichtigſte hervor. Den Verein iſt von 
einem ungenannt dleibenden Wohlthäter ein dedeutendes Kapital — 
der Kaſſenbericht beziffert daſſelbe auf 80 000 M. — zugewieſen, deſſen 
Zinſen zu Stipendien für Studierende verwendet werden. Die 
Stipendiatinnen des Vereins ſind mit ihren Studien auf die Schweiz 
angewieſen, da Deutſchland ihnen keine Zulaſſung gewährt. Zwei dieſer 
Studentinnen, Frl. Kempien und Fr. Kuhnow baden kürzlich in glän⸗ 
zender Weiſe ihre Examina deſtanden, erſtere als Doktorin der Rechte, 
letztere als Doktorin der Medizin. Beide find nach Amerika gegangen, 
da fie im Deutſcen Reiche keine Möglichkeit zur Ausübung ihres Ber 
ruſes fanden. Es iſt ſodann vom Verein zu Anfang dieſes Jahres 
an zwölf deutſche Regierungen, die über Univerfliäten zu verfügen 
haben, eine Petition um Zulaſſung der Frauen zur Maturitätsprüfung 
ſowie zu den zum ärztlichen Beruf und zum höheren Lehrfach befähi⸗ 
genden Studien gerichtet worden. Fünf Regierungen: Württemberg, 
Sachſen, Heſſen⸗Darmſtadt, Mecklendurg und Sachſen⸗Weimar haben 
bereits 8 alle fünf abſchläglich. Von den anderen Regie⸗ 
rungen iſt bisher noch keine Antwort eingegangen. Der Verein wird 
ſich indeß durch keinen abſchlägigen Beſcheid abſchrecken laſſen, ſondern 
auf dem betretenen Wege fortfahren und nunmehr die gleiche Petition 
den deutſchen Landtagen vorlegen. Wird auch dieſe abſchlägig bes 
ſchieden, ſo wird an den Reichstag gegangen und ſchließlich noch eine 
Maſſenpetition ins Auge gefaßt werden, in der Hoffnung, doch endlich 
dadurch zu bewirken, daß Deutſchland ſeinen Frauen dieſelbe Freiheit 
gewährt wie andere Staaten. + 
u den Vorträgen, die Nachmittags in der Aula der alten Real» 
ſchule ſtattfanden, hatten ſich wohl etwa 300 Damen von hier und 
der Umgegend, ſowie viele Herren eingefunden, um den für die Frauen 
ebenſo intereſſanten wie wichtigen Ausführungen der einzelnen Redne⸗ 
rinnen aufmerkſam zuzuhören. Die Eröffnungsrede verlas an Stelle 
des plötzlich erkrankten Fräuleins Aug. Schmidt ⸗ Leipzig Fräulein 
Helene Lange⸗ Berlin. Außer dieſen beiden in der Frauenbewegung 
einen rühmlichen Namen beſitzenden Damen waren noch andere muthige 
Vorkämpferinnen erſchienen, von denen wir nur noch Luiſe Otto⸗ 
Peters, Henriette Goldſchmidt, Joſephine Friederici, Marianne Menzer, 
Mathilde Weber nennen wollen. Nachdem zunächſt der hieſige Stadt⸗ 
ſchulrath Dr. Vorbrodt die Verſammlung begrüßt hatte, wurde in der 
Eröffnungsrede auf unſere zwei großen, ſtegreich beendeten Kriege hin⸗ 
gewieſen, ſowie darauf, daß durch Diefelben die Kulturverhältniſſe 
zwar andere geworden, die Frauen aber in ihrer ſelben ſozialen 
Stellung geblieben ſeien, wie fie ihnen Jahrhunderte hindurch durch 
die eigenthümlichen Verhältniſſe auferlegt wurden. Der Kampf ums 
Daſein werde innerhalb jeder Sphäre aufs heftigſte geführt, ſte müßten 
aber in dieſem Kampfe immer deshalb unterliegen, weil fle in dem⸗ 
ſelben die ſchwächſten ſeien. Im Laufe ihrer weiteren Ausführungen 
entwickelt Rednerin darnach die Zwecke und Ziele des Frauenvereins, 
deſſen hauptſächlichſte Aufgabe es ſei, dem weiblichen Geſchlechte vor 
Allem neue Bahnen des Erwerbes zu eröffnen. 40 Prozent der 
deutſchen Frauen, welche das 18. Lebensjahr zurückgelegt hätten, 
müßten für ihren Unterhalt ſelbſt ſorgen und auch vielen verheira⸗ 
theten ſei der Mann kein Verſorger. Nach einer treffenden Beleuch⸗ 
tung der ſozialen Stellung der Frauen, namentlich in den höheren 
unbemittelten Ständen ſprach ſich Rednerin noch für die Nothwendig⸗ 
keit einer ſozialen Hebung der Stellung des Weibes aus, da nur 
davon die fittlihe Grundlage der Familie abhänge. 
Hierauf ſprach in einem langen Vortrage Frl. Lina Langer ⸗ 
hannß⸗ Friedrichroda über: „Die Arbeit als Pflicht, Recht und Ehre 
der Frauen.“ Rednerin kommt auf jene von den Frauen leider oft zu 


börenden Wo te „Ich babe keine Zeit“ zu ſprechen, Worte von Frauen, 
die nur aus lauter Kleinigkeitskrämerei die wichtigſten Pflichten uner⸗ 
füllt ließen und deshalb nicht zur Arbeit kommen können. Andere ver⸗ 
ſchmähen die Arbeit als nicht ſtandesgemäß, dei den meiſten aber macht 
fh das Vorurtheil gegen die Erwerbsthätigkeit fo ſtark geltend, daß 
fie nicht daran denken, daß das Leden jedem Menſchen die Pflicht zur 
Arbeit auferlegte und daß die Arbeit Pflicht iſt; das bekunde die Nas 
tur ſchon am einfachſten mit der Thatſache, daß in jeden Menſchen der 
Thätigkeitstrieb gelegt ſei, der möglichſt vollkommen auszudilden und 
auszunutzen ſei. Deshalb fer es auch Hauptaufgabe der Erziehung in 
dieſer Beziehung zu willen. Bei der Erziehung der Mädchen werde 
dieſes Ziel nur ſelten erſtrebt, noch ſeltener aber erreicht. Wie könnte 
es ſonſt, ſo führt die Vortragende aus, Tauſende von Frauen geden, 
die da leben, ohne eigentlich zu wiſſen wofür? Trotzdem nun viele 
Frauen den ganzen Tag über Eden ſeien, fehle es ihnen an einer 
planvollen Eintheilung ihrer Arbeit. icht mit unnützen Plaudereien, 
mit oberflächlicher Lektüre und Ueberſchwemmung des bereits von 
Mittellofen überſchwemmten Ardeitsmarktes ſeitens der Beſitzenden ſolle 
die Zeit ausgefüllt werden: In Kippen und Kinderdewohranſtalten, 
bei der Armenpflege bedürfe man noch vieler helfender, keinen Anſpruch 
auf pekuniären Lohn erhebender Frauenhände, die allerdings hierzu 
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Seldſtüberwindung und Belbſterziehung, feſten Willen und wahrhafte 
Menſchenliebe genug bedürften, um zu einem edenſo hoben und gefeg- 
neten Biele, wie es die eden angedeutete Arbeit iſt, zu gelangen. Fin 


weiteres ebenio dankbares wie ſegensreiches Arbeitsfeld ſei der Einſiuß 
und Umgang gebildeter Frauen mit heranwachſenden konfirmirten Mäd⸗ 
chen, gleichviel welchen Standes, ſowie die veredelnde Einwirkung auf 
Dienithoten u. w. Ader auch auf dem Gediet der Armenpflege 
könne die Frau im perſönlichen Verkehr mit armen Familien viel 
Segen ſtiften. Es gelte nur, ſich umzuſchauen und weder Mühe noch 
mancherlei Enttäuſchung zu fürchten. Den Grund dafür nun, warum 
fo viele Frauen ein unthätiges, ödes Daſein einem nützlichen reichen 
Leben vorziehen, ſei in der mangelnden Naturanlage, erziehung und 
Gewöhnung zu ſuchen. Beſonders ſei in der heutigen verfehlten Er⸗ 
ziehung unſerer Tochter der Grund für die mangelgafte Gewöhnung 
derſelden zu ſuchen. 

In Deutſchland bleiben ca. 40 Prozent Frauen unverheirathet und 
von dieſen beansprucht der weitaus größte Theil das Recht auf Arbeit. 
Die möglichſt günſtige Löſung der Frauenfrage ſei deshalb aber auch 
ebenſo brennend, wie von ihr die Exiſtenz und das Lebensglück vieler 
Tauſenden von Frauen adhänge, da es bekannt genug iſt, daß eine 
große Anzahl von Frauen, auch der ſogenannten deſferen Stände, ſich 
ein Ardeitsfeld außerhalb des Hauſes ſuchen müſſe, und deshalb ſchon 
die 8 Phraſe: Die Frau gehört in das Haus, dort liegt ihr 
Wirkungskreis, hinfällig werde. Eine große Anzahl von geiſtig gut 
9 Mädchen dildet ſich zu Lehrerinnen aus, wieder andere 
ſtellen ihre Kraft in den Dienft der leidenden Menſchheit, bei der fie 
eigentlich nur Handlangerdienfte leiſten dürften, da ſie nicht genug 
wiſſen. Das Kaſtenweſen mit all feinen grauſamen Beſchränkungen tes 
duzire den Bildungsgang des weiblichen Weſens, feinen Ledens⸗ und 
Arbeitskreis auf ein Minimum, da angeblich alle Berufsarten der 
Männer ſchon ohnehin Überfüllt ſeien. 

Daß die Frauen den Druck dieſer Beſchränkungen fühlten, dafür 
gebe am beiten Zeugniß die Auswanderung fo vieler junger Mädchen 
ind Ausland, um fi dort die erſehnte Bildung anzueignen. 

„Wenn die Deutſchen auch fernerhin den hohen Ruhm, als die ge 
hildetſten aller Völker zu 3 de wahren wollten, dann dürften fie 
nicht länger mehr die Augen vor nothwendigen Forderungen ver⸗ 
ſchließen, welche von zwingenden Verhältniſſen und nicht von einigen 
üherſpannten Köpfen geſtellt würden. Die Frauen aber ſollten den 
Muth der eigenen Meinung zeigen. die ſich nicht von dem Hergedrachten 
gängeln ließe. „Beweiſen wir“, ſo führt Rednerin wörtlich aus, „daß 
wir die Arbeit als unſere Pflicht betrachten, als Recht für uns fordern 
und als eine Ehre für jede Frau erkennen, fo haden wir damit ſchon 
einen guten Schritt auf der Bahn der vernünftigen, felbftändigen Le⸗ 
bensauffaſſung gethan, die endlich zu dem gewünſchten Ziele führen 
muß“. Und iſt auch dieſes Ziel noch fern, und wiſſen wir auch, daß 
wir felbit es nicht mehr erreichen werden, fo werden wir doch die 
reichfte Befriedigung finden, wenn wir mitarbeiten an der Hebung und 
Veredelung unſeres Geſchlechts. 

Leben heißt: Vernünftig wirken! Dieſen Maßſtad ſollte jede Pros 
an ihr Thun legen, fie würde fich nie einer nützlichen Arbeit ſchämen 
und zu ihrem Grundſatze das Wort wählen: Leben ift ſtreden!“ 

eicher Beifall lohnte die trefflichen Ausführungen der Rednerin. 

Im Anſchluß an 1 Vortrag ließ ſich Fräulein Gärtner⸗ 
Berlin über den ſeit 20 Jahren in Berlin deſtehenden Letteverein 
aus, der ſeiner Zeit mit 13 Schülerinnen ins Leden trat und dis heute 
von 12 400 Schülerinnen beſucht worden iſt. Der Unterricht in dem⸗ 
ſelben wird in faſt allen gewerblichen und induſtriellen Fächern ertheilt, 
die ſich eines ebenſo zahlreichen wie erfolgreichen Beſuches zu erfreuen 
haben. Als neueſte Schöpfung des Lettevereins wurde die 1886 ein⸗ 
gerichtete . dezeichnet, die dezweckt, die Töchter des 
Bürgers, des kleinen Beamtenſtandes und der ländlichen Bevölkerung 
in der Führung des Haushaltes auszubilden. Aus dieſer Schule ſeien 
bereits 139 junge Mädchen ins thätige Leden hinausgetreten. Neuer⸗ 
dings ift noch mit Erfolg dahin gewirkt worden, daß für unbemittelte 
Mädchen eine Anzahl Freiſtellen eingerichtet wurden. 

Weiter berichtete Frau Berg⸗Direktor Buffer Erfurt über Frauen⸗ 
Aſyle. Da ſei zunächſt das Gertraudenhoſpital in Berlin (Aufnahme⸗ 
Bedingungen: 1800—900 M. je nach der Altersſtufe, wofür Wohnung 
und Koftgeld, Gasbeleuchtung und Heizung gewährt wird), das 150 
Stellen zu vergeben hat und Frauen und Jungfrauen verſchiedener 
Stände aufnimmt. Dann das Wilbelmsſtiſt in Charlottenburg für 
Wittwen und Töchter höherer Beamten und Offiziere; es verlangt eine 
jährliche Penſton von 600 M. und ein Eintrittsgeld von 900 ., gledt 
Stube, Kammer, Küche und Alles, was zum Leben gehört. Aehnliche 
Stifte mit ähnlichen Bedingungen ſeien das Mariannenſtift ſo wie das 
Rotherſche Fräuleinſtift, beide in Berlin, letzteres nur für Unverhei⸗ 
rathete evangeliſcher Konfeſſton und mit 45 Stellen. Da zu allen dieſen 
Stiften ein großer Andrang ſtattfinde, ſei es nothwendig, daß Frauen⸗ 
Aſyle in den Provinzen gegründet würden. Alte Staatsgebäude und 
Schlöſſer in Städten und in den Thüringer Landen würden ſich zu 
neu zu gründenden Stiften am beften eignen. Auch Lehrerinnen⸗Aſyle 
ſeien 5 fo z. B. in Gandersheim am Fuße des Harzgebirges, 
das Wilhelm⸗Auguſtaſtift, das durch freiwillige Gaben, jährliche Bei⸗ 
träge, Eintrittsgelder u. ſ. w. ein Feierabendhaus mit 16 heizbaren 
Stuben gegründet habe, das von venſtonirten Lehrerinnen ber 
wohnt und im Sommer von jungen Kolleginnen beſucht wird, 
die ſich in der Harzluft erholen wollen. Andere Lehrerinnen Aſple 
wurden noch kurz erwähnt, ſo das Feierabendhaus in Steglitz bei 
Berlin, in Dresden, Breslau u. ſ. w. Zum Schluß führt Rednerin 
noch aus, daß, wenn auch die Anſichten über ſolche Inſtitute ausein⸗ 
andergingen, man doch in der Hauptſache zugeftehen müſſe, daß Frauen» 
Afyle in der Provinz von großem Nutzen fein würden, und darum 
ſollte ſich jede größere Stadt die Sache recht angelegen ſein laſſen. 

Hierauf ließ ſich Frau Schulrath Cauer⸗Berlin über eine neue 
Gründung „Frauen⸗Wobl“ aus, die eine Reform der Mädchenſchulen 
will und ideale Ziele ins Praktiſche zu üderſetzen ſucht, indem fle Real⸗ 
kurſe für Frauen und Mädchen zu ſchaffen beadſichtigt. In erſter 
Reihe waren als praktiſche Ziele die Einrichtung einer Gertenſchule 
ins Auge gefaßt, gegen die ſich in Berlin eine lebhafte Bewegung 
geltend gemacht hat, dann hatte man ſich mit der Apothekenfrage de⸗ 
ſchäftigt. Eine an den Miniſter v. Bötticher in dieſer Beziehung ge⸗ 
richtete private Anfrage hade zur Antwort erhalten, daß in den Reichs⸗ 
geſetzen eine entſprechende Beantwortung der Frage nicht vorgeſehen 
ſei. Drittens jel ein dem Kaufmänniſchen Verein ähnlicher Verein 
ur Kontoriſtinnen, Lageriſtinnen u f. w. gegründet, der an Mitglieder 
n Krankheitsfällen freie Behandlung und Arznei gewähren ſollte und 
der allgemeinen Anklang gefunden hade. Doch mache ſich bei dieſem 
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Vereine die Wahrnehmung bemerkbar, wie tief das Miktrauen der 
Mitglieder — die Damen beſſerer Stände, welche die Sache in die 
Ban genommen haben, ſei. Uebrigens befänden ſich in Berlin 26000 junge 
en in Schlafſtelle. Das Stellen⸗Nachweiſungsdureau für Mäd⸗ 
Sen in Berlin gebe aber auch Zeugniß davon. wie ſehr die Damen 
für die Geſchäfte geſucht werden. Während für Stützen, Kindergäct⸗ 
nerinnen u. ſ. w. Angebot in Fülle, aber keine Nachfrage ſei, wären 
in Bezug auf die für gewerbliche und induftrielle Geſchäfte Gesuchten 
Angebot und die Nachfrage ziemlich gleich. Wer in die Arbeiter 
kreiſe ſowie in die ſozialdemokratiſchen Kreiſe von den Frauen eindrin⸗ 
gen könnte, der ſolle das thun und helfen. Denn wer bören könnte, 
wie in jenen Kreiſen zu den Frauen geſprochen würde, der müſſe auch 
audrufen: Der Menſchbeit ganzer Jammer packt mich an! 
Einen weiteren Bericht erſtattete Fräulein Büttner-Leipsig über 
Stellenvermittelung, in dem aufgefordert wurde die Sache der Lehre⸗ 
rinnen zu einer allgemeinen und befieren zu machen, und die Satzungen 
der Vereinigung für Stellenvermittelung verbreiten zu helfen. Uederall 
da, wo fa Gelegenheit biete, ſolle dafür gewirkt werden, daß der 
Erzieherin in der Familie eine Stelle gewährt werde, welche die Er⸗ 
Rehung eine gedeihliche werden laſſe. 
Der vierauf folgende Vortrag der Frau Profeſſor Weder⸗Tübin⸗ 
en dehandelte das Thema von den Stieflindern des Glückes, das 
er noch ein dunkles Kapitel in der Frauenfrage it, fo oft au 
ſchon über darauf dezügliche Reformen derathen und geſchrieben wurde; 
& find die Stützen der Hausfrau. Wir müflen leider darauf ver» 
nzelnen Ausführungen des eberfo trefflichen und 
umoriſtiſ en Vortrages einzugehen. Die Rednerin führte 
aus, daß die „Stützen“ eigentlich nur deshalb „Stutzen“ biehen, weil 
ke einer Stütze dringend bedürftig ſeien. Die Stellung der Stützen 
— durch eine ſyſtematiſchere und gründlichere Schulung und eine 
— geſellſchaftliche Hebung und Würdigung dreier Mädchen fo ge⸗ 
et werden, daß immer mehr gebildete, tüchtige Mädchen dadurch 
einen befriedigenden Ledensderuf finden könnten, denn nur dann wer» 
den ſich noch mehr wohlhabende Frauen ſolcher Gebilfinnen bedienen. 
Als Schlußrednerin trat Fräulein Hedwig Dan⸗Leipzig auf, die 
Aber „Die ſozialen Pflichten der Lehrerin, insbeſondere der 
Voltsſchullehrerinnen“ ſprach. J 
Üben Vortrage ließ ſich Rednerin zunächſt über den Beruf der Lehrerin 
Unterrichts. Mit 


aalen zu gegenſeitiger Belehrung beitragen. Nicht nur aus den 


b 
Verſtändniß für die Bedürfniſſe ihres Berufs 
Erziehung der Frauen leide, wie die Rednerin 
anf rte, — on une Fi nee rg — 
5 ezug auf die Dienſtboten⸗Frage und⸗Klage, welche 
äulein Den 1 führte die Rednerin aus, daß fie 
Erzeugniß der Neuzeit ſei, welches man noch im vorigen Sabrbun, 
t, in dem ein viel innigeres, froheres Zuſammenleden der Dienſt⸗ 
en mit der Familie ftatifand, nicht gekannt habe. Die Dienerin 
von heute werde wie ein Bibliothelbuch behandelt, das aus einer 
Hand in die andere gehe, das ſchließlich nicht mehr ganz rein ſei und 
manchen Gifthauch mit in das neue Haus hineinbringe. Hier gerade 
müßten die Volkserzieherinnen mit verantwortlich gemacht werden, die vor 
Allem als Volks ſchullebrerinnen berufen ſeien, beſſernde Hand anzu⸗ 
en. Aber auch jede Herrin müſſe die Lehrerin und Führerin ihrer 
Dienſtboten fein. Leider finde die Schule nicht immer die rechte 
Unterftügung durch das Haus, da nicht immer die Standesunterſchiede 
den . wichen. Aber nicht der Lehrberuf ſei es 
allein, der zu gutem Thun der Frauen Gelegenheit gebe. Der Beruf 
det Brantenplegerin gehöre auch zu ihrer Aufgabe. Mit der Beleuch⸗ 
tung ſolcher zelgebiete könne allerdings die ſoziale Aufgabe der 
Lehrerin nicht erſchöpft werden. Es würden ſich ihrem Auge die ſchwa⸗ 
en Punkte, an denen der Hebel zunächſt anzuſetzen fei, immer deut⸗ 
er zeigen, wenn fie ſtets demübt ſei, ein höheres fittiiches Bewußt ⸗ 
al. der Forderungen unſerer Zeit deſonders an und für unſer Ge⸗ 
delecht zu gewinnen, es in ſich und ihren Nächſten, das find Alle, 
en ſie dienen und helfen, die ſie fördern und deeinfluſſen kann, zu 
Jo en, zu klären und zu vertiefen. Endlich ſprach die Rednerin noch 
verſchiedene Wünſche aus, die den Beruf der Lehrerin, wie er fein 
Mu, zu unterſtützen geeignet find, die aber in den meilten 
en noch unerfüllt ſind. Ob ſie nun über kurz oder lan 
u Erfüllung geben, die Aufgabe der Lehrerin felbft bleibe unverrü 
nd, fo ſchloß die Rednerin, wir wollen dieſe Aufgabe nicht erniedri⸗ 
„denn nur wer das Höchſte will, wird Hohes erreichen. Dieſe 
Wie aber iſt die Wahrung der Menſchenwürde in der rg damit 
ſelbe, wo fie auch bingeftellt wird, fähig werde, ein edleres Daſein 
führen, damit fie Ziele aufzuftellen und zu erreichen vermöge, damit 
— — Hauſe die Seele der Familie ſei und ihre ſchöne Auf⸗ 
e e: 
u beleben und zu erheben — 
u verſchönen und au verlöhnen! — 
Aus 7 —.— Beifall dezeugte den Dank der Anweſenden für dieſe 
rungen. 
Hierauf wurde die erſte öffentliche Sitzung der 15. Generalverſamm⸗ 
lung des Deutſchen Frauenvereins gegen 64 Uhr Abends geſchloſßen. 
der ſich noch eine gemüthliche Zuſammenkunft der Damen im „Römi⸗ 
ſchen Kaiſer“ anſchloß. 5 


Hochwaſſer. 
»Wie aus Hirſchberg telegraphiſch gemeldet wird, hat anhalten 
Regen und dadurch werurfahle Schneeſchmelze im Riefengebirge 
reißendes Steigen des Bobers und des Zackens, ſeit Diens⸗ 
früh bis gegen Abend um faſt einen Meter, verurſacht. Aus 
eshut iſt in Hirſchberg telegraphiſch Hochwaſſer gemeldet worden, 
Deabald die Hochwafferwarnung an die unterhalb Hirſchberg gelegenen 
Daſchaften und an die Bewohner der hirſchberger Ueberſchwemmungs⸗ 
— Ferner wird aus Landes but berichtet, daß Dafebft 


der 
ein 
tag 


dete ergangen iſt. 
Bober und der Zieder heute ausgetreten find. Die Straßen 
der Niedervorſtadt 700 üderfluthet; am Stiedertbore mußte ein Noth⸗ 


angelegt werden, um den Verkehr zu ermöglichen. — Wie das 
Shit, made, Breslau⸗Oalbſtadt mittheilt, find feit der Nacht 
N. ntag zu Dienstag infolge wolkenbruchartigen Regens, Geleis⸗ 
denſckung und Eiaſintens einer Lofomotioe beide Hauptgeleiſe 
f * Strecke Königszelt⸗Sorgau dei Bahnhof Freiburg ge 
Perrt. Von Geleis 1. wurde angenommen, daß es im Laufe des 
d daß nachmittag wieder fahrbar werden würde; Geleis II. dagegen 
adıfte bis Donnerätag geſperrt bleiben. Bis jegt haben die Reifenden 
a F infallfielle in andere, bereit gehaltene Züge umſteigen müſſen. 
ieiſes i macdung des Geleiſes I. wird bis zur Freimachung des Ge⸗ 
gerichtet zwiſchen —.— und ug m eingeleiſiger Betrieb ein» 
werden. Verletzungen von Menſchen find nicht vorgelommen. 


Jandwirthſchaſtliches. 

ein fr Dee 80. September. [Landwirtbſchaftlicher Vers 

, Der Ruſtikalverein hielt geſtern eine Verſammlung ab, in wel⸗ 
Inſpektor Morgenroth aus Röhrsdorf den Erntebericht erſlattete. 
chnete das Geſammtreſultat als ein hinter ein 
5 leibended. Die ungünfti ältniſſe ſeien 

e abnorme Witterung, den j 
und darauf folgender anhaltend 
Eon gie u benden um 

e ſei a e ju bezeichnen, die 
& unbeftimmt. © der 


ir Wund, nam Muaband, 28 nch 
8 um Au 
dieſige Fabrik eine, wenn auch mäßige Eböbung des Rudenoreſſes 
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Vermilchtes. 

T Den kleinen Brand im Berliner Schanfpielhanfe, von dem 
uns beute ein Privattelegramm unterrichtete, ſchildert der „B. B.⸗C.“ 
in folgender Weiſe: Ein kurzer Feuerlärm unterbrach im Schlußakt 
die erſte Aufführung von „Brigitta“ im königlichen Schauſpielhauſe. 
Es hatte ſich plötzlich ein durchdringend brenzlicher Geruch verbreitet und 
von den Guirlanden her, die auf der Bühne die Hochzeitskandelader 
im Schloſſe König Waldemar? umwanden, wirbelte Rauch auf. Ch’ 
das Publikum noch unruhig wurde, eilte Fräulein Poppe, eine poeliſche 
Liebesſcene couragirt unterbrechend, hin, drückte mit der Hand deherzt 
das glimmende Feuer aus, wofür ein ſtürmiſcher Applaus ihr dankte. 
Aber es mochten wohl einige Funken weiterglimmen. Der Geruch 
wurde ſchärfer, der Rauch demerklicher, eine ſtarke Unruhe ging durchs 
Haus, viele ſchienen aufbrechen zu wollen. „Ruhe“, „Ruhe“, rief man 
rechts und links, „Feuerwehrmann! Feuerwehrmann! fo lärmte es 
dald wieder. Abermals verſuchten Frl. Poppe und Herr Matkowski 
das Feuer auszudrücken. Eine Hand ſtreckte ſich von hinter den 
Couliſſen hervor, holte Leuchter und Guirlanden herein und die ſchöne 
Scene konnte ihren ruhigen Fortgang nehmen. Das Ganze hatte 
— 5 zwei Minuten gedauert, Künſtler und Publikum hielten ſich vor⸗ 


PT 


Handel und Verkehr. 

Berlin, 2. Oktober. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Bes 
richt ber ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion üder den Großhandel in der 
Zentral- Markthalle.“ Marktlage. Fleiſch. Bei ſtarker Zu⸗ 
fuhr flaues Geſchäft. Rindfleiſch billiger. Wild und gran Die 
Zufendung von Hochwild hat nachgelaſſen, Preiſe feit und theilmeife 
höher. Hafen ſehr knapp. Rebhüh ler und Krammetsvögel blieben ge: 
agt. Zahmes Geflügel fand leichtere Abnahme, als in den letzten 

agen. Fiſche. Zufuhr in lebenden Hechten reichlich, ſonſt knapp, 
Geſchäft ruhig Preiſe a Butter. Mäßige Zufuhr, Preiſe 
e ſe. Knapp und lebhaft. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. 


nverändert. 
5 S1 15 nn 180 Sun Adel 12 45 5 40, Kalbe 
a 56-62, —55, Hamme a 48 — 53, Lia 35--45, 
Sager 8 = ei? 75 Kilo. Flel © 
eräucher und geſalzenes Fleiſch. chinken . mit 
Knochen 100—110 M. Speck, ger. 70-80 . er 50 Kilo. 7 
ee a. G Jb. 0 88. Ba dig 6.60 Wüſchweme 
24 —0,33, co ,0—0,85, 3 0,60, Wiloſchweine 0,30 — 0,40 
*. Nildgeffag 1 80 anenbähne 210-850 = 
e ge aſanenhähne 2.10 — 3.50 Mk., n 
1,50—2,00 Mk., Wildenten 1,00 —1,25 Mi., Sceenten 6740800 Kal. 
enten 0,60 M., Waldſchnepfen 2.70 — 4.50 M., Bekaſfinen 0,60 0,70 M., 
Reboühner junge 0,90 — 1,20 Ml., alte 0,65 0,75 Mk. p. Stück. 
abmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge 2,15 —3,50, Enten 
0,75--1,20 Mk., Puten 2,50 — 3,50, Hühner alte 0,99 1,30, do. junge 0,59 
8 0,75 M., Tauben 0,39 bis 0,40 Mark per Stück. 
Fiſche. Hechte per 50 Kilo 40 —50, Zander 110, Barſche 50, 
Karpfen große — Mk., do. mittelgroße 72 Mk., do. Heine —, Schleie 
85 Mt, Bleie 50 Mart, Aland 54,00 Mark, bunte Fiſche (Blöge 


B l 8 8 
1. Klaſſe 181. Königlich Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 2. Oktober 1889. — 2. Tag Vormittag. 

Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

9 143 45 (100) 73 78 235 (150) 77 382 456 514 25 643 93 724 
97 802 17 65 979 1049 569 676 856 902 5 13 30 46 2012 34 
542 76 668 72 91 857 97 990 3377 (100) 506 831 (150) 38 53 
900 4169 94 277 323 441 587 829 91 969 98 5065 08 (100) 
46 303 481 559 720 6085 109 34 44 (100) 45 80 384 574 752 
57 71 818 65 2007 9 104 210 50 66 311 434 674 738 8015 71 
121 45 52 53 225 335 48 478 657 745 80 817 9010 151 73 361 
449 627 66 724 61 932 86 91 

20025 84 317 451 99 510 642 (100) 710 27 47 817 962 88 
11074 105 19 291 618 26 42 67 760 (100) 893 (100) 95 12011 
35 275 89 93 533 74 667 752 80 818 18001 68 288 402 30 95 
(450) 525 638 702 28 866 946 52 24008 90 209 388 455 (100) 
70 544 74 89 684 768 808 9 17 83 15009 283 398 521 649 92 
769 95 944 16123 216 385 406 (100) 91 96 547 731 822 42002 38 
98 152 59 254 319 27 437 500 700 809 980 94 18104 82 95 
216 38 74 348 404 95 584 681 88 704 90 825 77 983 19051 55 
354 570 683 930 

80151 207 23 346 404 37 (150) 565 667 68 717 51 838 953 
75 22132 96 449 556 894 901 22136 264 65 345 422 64 542 
651 23013 42 45 66 94 212 345 470 534 (200) 44 773 900 4 73 
86 92 24062 179 399 438 697 763 877 240 79 25055 89 143 
278 314 92 606 47 76 734 863 64 934 26001 (100, 152 96 
247 454 534 81 89 601 39 99 772 922 27024 (100) 71 192 338 
69 (200) 515 74 81 89 903 79 28236 316 441 671 728 61 73 
809 968 29130 (100) 52 63 86 261 451 592 633 53 721 94 985 

30066 240 395 447 687 700 73 855 932 88 34104 20 325 60 513 
25 615 48 844 (1 (100) 945 54 32211 (200) 546 72 96 695 727 
34 46 97 852 932 33367 417 669 773 (100) 876 904 9 34077 
83 137 212 71 308 12 456 650 96 700 58 38019 193 95 242 84 
89 318 403 513 81 644 709 35 99 931 36245 326 413 20 69 596 
635 56 763 897 32003 166 213 1 24 551 637 710 49 848 62 
911 (200) 38075 134 75 345 476 508 16 55 69 (100) 704 24 34 
926 49018 442 624 33 739 880 906 40 

4016 (150) 73 215 62 545 681 861 82 83 926 41029 32 35 
89 169 (150) 341 42 50 58 902 6 61 66 97 42024 35 45 46 67 
99 181 96 220 69 316 89 467 72 535 49 658 818 904 43175 
298 565 626 39 767 839 44181 229 400 535 752 73 848 905 
45160 396 470 525 609 25 826 73 903 15 46271 73 352 536 
(150) 47 630 34 82 753 67 843 900 9 42036 79 120 80 302 410 
19 729 878 48048 162 405 503 76 902 90 49046 171 81 216 
36 53 427 (100) 587 623 709 66 919 77 87 

50120 464 623 717 907 68 51039 67 163 303 728 828 67 77 
998 82050 72 (200) 98 350 479 773 83122 291 (200) 429 44 54 
592 655 868 947 51 54037 169 389 432 68 522 970 859 903 
55188 272 93 497 568 (100) 724 70 854 88 987 97 56027 113 
247 50 445 584 632 704 822 35 95 905 52095 (100) 226 393 96 
(A500) 477 524 49 80 628 789 840 918 39 58003 86 216 72 79 
403 515 651 740 60 856 38032 291 331 37 88 495 671 704 76 


(150) 830 51 967 

60161 79 (100) 30% 444 501 48 853 61097 120 24 78 309 
60 587 678 81 711 907 60 88078 81 213 435 53 545 (100) 66 
636 83 704 23 853 933 89 63186 338 613 82 711 941 64054 
107 97.382 520 35 97 03 82 90 723 840 49 65022 165 200 (100) 
28 413 660 820 (100) 51 990 88003 157 75 253 408 504 13 64 
709 25 74 909 25 (100) 62022 83 132 74 552 691 776 838 901 
58 68003 205 6 306 444 80 735 55 948 69049 81 198 208 310 
12 494 518 37 628 705 835 

20020 301 16 60 511 679 98 820 21072 77 174 94 323 64 572 
86 754 953 65 22050 61 77 93 206 16 392 407 578 95 862 952 64 
23038 57 99 243 341 (100) 84 489 660 854 57 64 909 34025 101 
260 344 403 17 501 623 47 722 999 28103 240 321 76 82 84 411 
522 774 (100) 846 64 951 69 99 46065 112 220 407 56 69 673 750 
33149 255 338 720 879 955 85 78110 363 75 468 627 718 42 947 
20011 144 60 220 48 341 55 65 86 420 

50017 144 60 229 45 20 525 66 73 69 
65 921 82111 68 202 82 412 59 82 549 86 649 84 861 89271 — 
639 86 702 56 890 974 83011 21 343 89 94 482 (150) 620 4000 
99 723 51 842 46 939 84068 304 548 55 614 14 756 are 992 
88134 49 205 469 542 72 092 86036 268 389 409 538 648 753 
959 82042 91 217 28 503 774 801 71 76 904 88000 (100) 154 
394 (100) 563 781 88 88078 182 (100) 361 689 783 857 929 

90069 87 154 259 300 553 75 651 92 99 766 (200) 74 77 850 
91053 84 143 (100) 202 5 308 29 (500) 64 74 456 521 33 77 


er 1 Kilo 


x ar Wi 
wu 


FE 
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do. kleine 10 Centimeter 0 1,20 Mk. 
Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 118—120 M., IIa. 108 —112, 
ſchleſtſche, vommerſche und poſenſche Ia. 116,00 —118,00, do. do. IIa. 
108 112 M., ger. Hofbutter 105—110 M., Landbutter M. 
— Eier. Hochprima Gier 2,65—2,85 Mark, Prima do. —, kleine und 
change 1 2,25 M. per Schock netto ohne Nabatt. 

emüſe und Früchte. Daderſche Speifelartoffein 1,40—1,60 M., 
do. blaue 1,49—1,60 M. do. Roſen⸗ 1.20 1.30 M. do weiße 1.40 —1,60 
M. Zwiebeln 4—4,50 M. per 50 Kilogramm, Mohrrüben, lange per 
50 Liter 1,00 Mark. Gurken Schlangen. große per Schock — 
Blumenkohl, per 100 Ro 25—30 Mark, Kohlrabi, per Schock 0 
dis 0,60 M., Kopfſalat, inländiſch 100 Kopf 2 M., Spinat, per 50 Ltr. 
0,50 M., Schoten, per Schffl. 6—8 M., Kochäpfel 3.50—4 M., Tafel⸗ 
äpfel, diverſe Sorten 4.00—10,00 N. ner 50 Kilo, Kochbirnen per 50 
Liter 8,00 — 10,00 M., Eßbirnen 8-20 M., Pflaumen, pr. 50 Liter 5,00 
is 5,50 M., Weintrauben per 50 Kg., div. brutto mit Korb 15 —25 
M., ungar. do. 15—25 Mark. 0 


Feſtſetzungen 
der ſtäͤdtiſchen Markt · 
Deputation. 


Doch 


2 


zen, weißer alter 1840 18 

dio. dio. neuer 18 10 17 80 17 50 

Weizen, gelber alter! o 18 30 18 1017 80 17 40 17 1016 70 
dio. dto. neuer“ 100 18 — 17 70 17 40 17 — 16 40 15 90 
Roggen 1 10 20 16 209 | 1570| 1550| 15 0 
Gerſte Klon. 1 50 10 — 15 70 15301 1450| 18 — 
Hafer 8.15 50 15 30 15 — 14 70 14 20 13 70 
Erdſen 16 — 15 50 15 — 14 50 13 50 13 — 

I Mart. 


Raps, per 100 Kilogramm, 30,60 — 28,90 — 27,4 
Winterrübfen 29,80 — 28,40 — 26,80 Mark. 
Sommerrübſen —— — , — —— Mark. 


Dotter — — — Mark. 
Schlaglein 21,50 — 20,30 — 18,— Mark. 


> aat —, — — Mark. { 
artoffeln (Delailpreiſe) pro 2 Liter 0,08 — 0,09 — 0,10 Mark. 
Breslau, 2. 5 


Roggen (per 1000 Kilogr.) feſt. 
166,00 Br., Oktoder⸗November 166,00 Br., November⸗Dezember 165,00 
Gd. u. Br., April⸗Mai 166,00 bez. 
Gel. — Ctr., per Oktober 153,00 Gs., 


Mark 
—.— (50er) 
00 Br., 
ilogr.) ohne Umſatz. Die Pörſenkommiſſton. 
Breslau, 30. September. [Wollbericht der Handels⸗ 
kammer.] Im Monat Septemder wurden etwa 3000 Zentner meiſtens 


720 813 82002 (100) 4 (150) 262 71 82 (100) 340.65 643 738 50 
925 83019 109 63 609 (150) 13 43 45 785 873 99 94274 95 
523 30 72 874 958 98032 37 119 95 204 45 330 439 96 583 
619 838 96024 130 74 249 79 7 321 (100) 89 696 921 29 
92111 257 58 67 314 443 88 637 71 850 915 98057 279 333 
415 560 667 705 98156 356 93 482 783 873 (200) 901 43 89 

200112 270 453 (100) 602 68 711 34 65 816 914 19 64 93 
101058 306 19 454 670 728 (100) 63 853 55 65 932 402055 58 
90 107 261 95 359 453 592 768 (200) 77 803 91 203097 103 360 
554 97 815 68 959 104114 54 (100) 230 345 425 78 575 632 717 
90 (100 865 67 951 70 205091 133 261 416 64 576 655 95 
266062 71 346 (150) 468 511 35 93 657 91 757 88 102201 5 
(100) 75 94 349 405 61 568 93 735 886 909 34 51 108071 73 
5 2 609 37 48 66 702 11 70 956 109402 25 527 878 

942 9 

110070 146 267 315 429 59 897 953 111049 81 218 53 
(150) 311 49 81 622 37 (100) 807 49 91 933 142063 102 6 77 
305 23 80 534 (100) 77 860 993 123003 56 69 72 281 611 
42 907 49 114159 63 285 409 589 642 68 971 123020 79 498 
551 76 (150) 718 37 891 991 11010 68 201 50 62 67 373 
85 482 90 624 52 53 (150) 96 746 87 933 112173 218 57 339 
70 417 519 399 945 118015 110 14 212 463 77 94 640 724 49 
80 909 119075 447 57 66 684 739 (100) 

120099 177 466 517 58 797 910 19 37 47 121057 339 47 99 
450 511 95 725 839 (100) 42 946 81 122026 77 106 238 56 310 
60 436 (100) 729 53 546 90 955 183070 86 (100) 185 307 33 62 
66 442 563 689 887 124002 15 33 176 282 95 427 545 033 94 
769 868 94 961 61 79 99 125126 293 309 54 (100) 530 663 84 
830 65 905 43 420142 45 47 279 357 99 403 623 58 806 973 
12208 137 50 308 700 912 128049 117 20 76 223 52 319 44 
55 76 544 930 81 129326 462 770 829 

130401 (100) 564 431010 108 83 233 492 2 521 (100) 84 
639 706 18 49 841 132375 499 582 614 22 58 133049 345 72 
702 6 32 803 65 434133 362 89 606 714 20 438009 83 199 218 
58 328 401 11 658 78 757 945 236032 320 67 90 463 502 6 609 
712 896 944 133168 392 (200) 416 643 760 96 950 87 138005 
an 21 619 57 (150) 721 813 43 55 64 912 39 139283 350 74 
814 5ʃ 

140034 173 393 513 41 616 19 (100) 711 803 35 966 14051 
139 240 57 480 535 624 882 83 911 68 442047 334 459 686 732 
863 143029 121 33 77 78 230 41 77 341 452 612 977 444049 
148 71 87 329 458 537 53 640 713 51 145026 233 89 386 515 
627 40 717 913 14 148168 262 91 93 95 383 (100) 406 748 75 
80 (150) 825 (100) 918 442260 350 434 45 509 665 70 737 51 78 
807 37 148154 218 338 96 468 535 60 669 737 72 886 906 30 
76 249093 190 94 280 322 88 475 562 603 95 710 18 

450016 91 157 453 572 662 89 795 855 938 154102 98 210 
41 85 436 537 (200) 42 64 (150) 727 69 815 992 152131 252 97 
343 417 653 57 704 961 64 1538003 110 (100) 77 94 356 66 463 
541 98 605 52 (100) 74 (100) 779 813 47 95 (100) 925 61 254238 
72 75 77 79 467 521 34 669 931 50 255034 46 (100) 108 93 327 
651 704 (150) 934 156134 349 500 46 64 769 80 91 980 97 
152007 221 28 387 (100) 94 411 24 34 807 53 89 (300) 158025 
49 228 69 576 600 93 868 944 92 152069 77 222 49 97 409 25 
529 714 86 915 83 

260129 211 27 310 85 90 480 96 (300) 660 708 829 964 164144 
244 91 523 606 775 847 916 33 69 91 96 482042 58 124 67 218 
89 483 508 26 622 813 284022 90 93 266 355 89 442 93 587 
697 836 87 164176 223 305 563 673 715 (00) 168070 132 61 
238 41 344 553 679 (100) 80 799 897 924 39 63 266016 44 69 
152 221 68 367 542 78 611 747 72 97 842 162120 50 342 495 
611 97 736 70 834 188082 314 421 26 683 945 169089 151 
360 401 29 (10) 39 (150) 516 62 72 837 

120053 218 60 301 620 780 870 950 63 121093 393 519 99 
650 94 998 248067 78 124 80 214 381 (100) 850 74 89 693 (150 
794 867 75 91 123005 72 361 94 428 74 555 604 817 939 12402 
97 230 362 66 458 93 692 766 952 423025 180 416 33 505 26 58 
623 732 88 830 952 126303 62 413 16 25 630 (5000) 795 869 
967 122011 22 46 176 348 657 128084 (200) 149 (100) 304 8 474 
607 31 759 885 962 74 179279 369 32 96 537 (200) 93 606 99 
861 948 

180050 158 88 287 346 93 420 26 54 641 758 806 15 914 
181082 132 46 68 89 ne 61 (100) 71975 182011 416 67 
77 628 50 908 17 48 183001 160 205 378 465 74 606 841 74 
972 184051 138 52 58 321 80 522 678 826 2835047 88 90 96 107 
48 351 462 (100) 532 (150) 700 993 286045 81 148 (100) 358 (200) 
514 24 (100) 620 767 876 96 963 90 182115 99 418 73 523 97 
685 738 93 913 (150) 188027 422 524 74 718 84 882 189061 
106 8 98 202 48 67 731 67 816 33 56 62 961 


1c) Do. 3-34 A, Yale, gr. 110,9, do. mittig. 91 M., do. Meine / 
60 M. Krebſe, große, p. See 5—7 M., mittelgr. 2,00 —3,70 M., 


Marktpreiſe zu Breslau am 2. Oktober. — 


Ottoder. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 5 
Near ekünd. 30.0 Ctr. se Diele 


BEE re 


olniſche und Poſener Wollen verkauft. Käufer waren in erſter 

e deutſche Fabrikanten ſowie Kommiſſtonäre fürs Ausland. Preiſe 
blieben bei feiter Stimrung unverändert. Das verkaufte Quantum 
1 betrug etwa 1800 Zentner. Preiſe ſtellten ſich etwas 


** Breslau, 1. Oktober. In der heute abgeha tenen Sitzung des 
tsrathes der Oderſchleſiſchen . 
Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Gleiwitz in Ober⸗ 
Schleſien berichtete der Ae über den era des zweiten Quar⸗ 
tals des laufenden Jahres, welches nach Abzug aller Koſten mit einem 
Gewinn von 823 593.81 IM. ſchließt. In dem korreſpondirenden Quartal 
des vergangenen Jahres erzielte die Oberſchleſtſche Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Altien⸗Geſellſchaft einen Gewinn von 772 215,47 M. Der Gewinn 
pro erſtes Semeſter des laufenden Jahres beträgt 1604373, 21 M., 
gegen 1 441 316,52 M. für den gleichen Zeitraum des Vorjahres. Fer⸗ 
ner berichtete die Direktion über die Geſchäftslage und über die günſti⸗ 
gen Ausficten für das zweite Semeſter. 
Zum 5 —— Juckerkrach. Der Alkord der 
C. F. Baumann u. Maquet, wonach Herr Philipp Sele eine Ion 
Mark der Liquidationsmaſſe zuführte unter der ausdrücklichen Bedin⸗ 
g. daß die Ehemänner der N e rn der Haftbarkeit 
fur die Firma entlaſſen werden, iſt nach der „Magd. Ztg.“ — ‚vorigen 
Sonnabend von ſämmtlichen 3 angenommen worden 
beiden Firmen J. P. van Roſſum und Guſtar Schraube befinden fich 
noch in 3 ein 1 Atlorb iſt dei dieſen noch nicht zu Stande 
8 5 Die Rübenzuckerernte in Deutſchland. Nach einer Korre⸗ 
enz aus end konſtatiren die bis jetzt eingegangenen Ber 
Aal einen größeren Zuckergehalt der Rüde gegen das Vorjahr, dagegen 
verſpricht man ſich von der Quantität keine größeren Erträge. Aehn⸗ 
lich dürfte ſich auch das Verhältniß in den anderen rübenbauenden 
Ländern geſtalten, falls nicht außerordentlich günſtiges Wetter in den 
green drei Wochen auch der Aufbeſſerung der Quantität zu Hilfe 
kommt. Für die Zuckerfabrik in 1 welche bereits ſeit 3 Wochen 
in Beirieh iſt, liegen der „Bromd “bereits pofitive Ziffern vor. 
a Ernte rs durchschnittlich 5200 Ju. Rüben vom Morgen (gegen 
Ztr. im Vorjahr). Der Zuckergehalt iſt um mehr als 2 Prozent 


höher, als im Vorjahr. 
Konkurs⸗Nachrichten. Hamburg: Abzahlungsgeſchäft Peter 
gets Fecher daf. Magdeburg: Uhrmacher W. Stohmann daſ. Mas 
rienburg: Kaufmann Eduard od daſ. Dberlich: Landwirte Hilarius 
cherberg. Stargard (Pomm.): Brauereibefiger J. Maelger 


— in Lö 
eld 
2 Neue Petroleum⸗Fundſtellen in a 7 Während die 
Quellen in Baku nach offtetellen Angaben nach ſcheint ein ganz 
neues Petrolcumfeld 9 großer 155 er keit in „ati in der Am 
egend von Krosno, entde 1 Wen eden den ſchon ſeit einem 
re berühmt gewordenen Wietr ne Quellen, re amerilani» 
hen Firmen zum größten Theile E iſt neuerdings in unmittel⸗ 
er N e der Bahnſtation Krosno auf Terrains, zu deren Explolta⸗ 
Ben der Herr Reichstagsabgeordnete Ludwig v. Graeve ausſchließlich 
berechtigt iſt, > ſehr reiches Petroleumfeld angebohrt worden, und hat 
bereits der zweite Schacht, der B ge e wurde, 35 einem 
glänzenden Reſultate 99 92 Der tägliche Ertrag an Rohöl in dem 
neuerbohrten Schachte Nr. 2 ſoll nach zuverläſſiger Angade 100. d 
überfiet gen. Edenſo aut iſt auch der zuerſt erbohrte Schacht . 
e Waſhington, 1. Oktober. Die Schuld der Vereini gten Staate 


1. Klaſſe 181. Königlich Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 2. Oktober 1889. — 2. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

71 208 330 80 421 731 1006 340 485 704 802 983 2052 197 
217 (100) 62 94 470 601 709 818 (100) 25 944 99 (100) 3245 
333 496 591 785 998 4050 143 (150) 324 74 99 442 76 508 88 
641 80 705 55 91 958 3174 (200) 219 39 562 77 624 850 951 
55 (100) 8051 118 231 (100) 315 49 68 81 (100) 410 634 am 
49 763 90 841 908 2068 83 164 220 400 695 884 914 46 
8149 240 61 (100) 81 398 635 703 949 5545 721 819 di 982 

10007 75 183 291 345 90 456 661 723 964 84 110601 124 60 
222 57 89 423 586 698 785 922 12067 217 44 521 61 63 (200 
612 31 90 832 45 979 1 84 13080 96 416 46 590 631 79 
. 812 935 24052 68 137 88 266 73 355 67 431 72 503 8 

3 55 (100) 830 25269 340 459 541 723 833 66 959 (100) 4600 

33 63 67 170 214 390 91 413 528 78 624 (100) 731 811 12008 
193 203 52 53 380 520 609 94 747 805 58 905 38 48021 112 
36 39 9) 220 308 536 85 811 923 58 19038 289 739 

20015 16 17 141 271 422 60 98 935 (10000 21232 336 
443 539 600 14 23 80 95 716 54 62 873 980 2046 138 226 
789 895 23306 16 658 75 736 71 76 827 64 24452 509 23 89 
634 54 715 838 48 (100) 64 970 (100) 23145 72 77 596 632 46 
812 (100) 34 48 26082 169 311 77 465 569 650 56 705 812 
27134 35 99 (100) 388 423 71 85 (100) 507 (100) 11 32 94 606 
31.762 72 74 93 907 34 74 28047 190 274 (100) 81 315 708 51 
801 34 (100) 35 90 926 93 29092 (100) 203 36 41 (100) 92 93 
312 25 81 406 57 (100) 566 773 86 90 911 

30291 335 706 35 93 813 341125 (150) 343 71 554 635 95 834 
82 974 32002 38 164 404 920 43044 148 (100) 717 70 837 65 
93 907 34017 46 177 235 95 (150) 304 95 561 603 887 48023 
61 i44 213 63 434 501 613 716 36065 77 164 201 441 74 500 
(200) 49 42057 186 278 305 25 419 27 41 77 609 928 70 38057 
86 115 23 54 484 823 33 77 922 39031 112 201 452 506 63 774 
82 97 800 57 68 86 997 

20065 127 455 544 (200) 632 800 46 914 41365 87 439 523 
620 745 71 826 55 61 65 913 (150) 49267 493 98 513 33 (100) 
72 646 774 859 79 952 71 43036 302 21 78 82 407 35 90 535 
56 58 641 789 880 44075 136 228 671 787 822 58 929 45054 
64 177 266 304 59 415 761 893 99 927 46005 362 423 527 905 
8 69 42057 224 333 537 52 639 780 22 806 22 ) 910 48037 
156 481 547 52 602 27 49022 141 51 99 (500) 212 323 (150) 
588 921 81 (100) 99 

50086 88 324 485 565 94 602 12 19 66 97 722 970 81012 52 
5 143 335 441 77 754 67 831 52007 142 200 10 37 70 400 
67.949 58137 85 305 29 68 471 674 97 782 90 (200) 84010 47 
49 65 95 104 (150) 266 351 93 464 605 45 57 779 837 924 54 59 
1 77 107 500 el 406 u. 8 757 81 844 907 20 56039 

2.00 120 311 437 560 862 37040 197 200 91 404 700 868 907 

1. (100) 58072 115 20 36 46 326 (100) 72 76 561 623 (200) 
70 743 824 934 59010 279 307 63 413 544 887 971 (100) 

60063 156 261 315 442 671 714 37 917 74 61160 63 200 
317 83 62048 110 30 53 79 210 92 302 442 91 535 603 34 852 
943 (100) 63056 82 86 233 327 55 544 74 617 746 95 969 
64149 56 88 411 31 604 792 896 65340 443 50 684 95 746 803 
67 72 929 44 66082 158 71 86 276 95 351 71 585 602 28 40 
u 768 81 86 836 62048 95 112 41 217 344 54 435 613 47 
20 (100 Bar 81 68263 304 468 802 I 47 71 (200) 323 444 
70 632 2 93 785 89 898 937 1 

10112 257 386 (150) 541 664 960 92 043 60 103 211 36 (150 
318 31 67 496 601 54 75 92 701 816 71 89 78073 121 29 30 
35 81 86 468 80 511 628 06 929 76 73034 41 56 67 226 334 
49 440 64 608 30 721 65 76 37 839 990 24057 69 88 158 61 
261 83 346 71 438 67 564 608 (150) 89 804 69 84 89 en 984 
75180 353 58 552 750 988 76115 207 540 73 887 948 73109 25 
202 382 437 681 97 737 83 837 949 28008 40 214 41 309 465 80 
631 792 905 43 29066 127 237 61 98 344 414 84 88 515 21 792 
831 (100) 919 79 99 

80005 38 49 (150) 117 47 76 254 66 80 322 442 585 639 43 
770 92 870 81178 90 317 23 90 464 523 818 913 88019 49 115 
47 259 68 313 16 70 629 719 66 90 (100) 825 64 91 (200) 953 
33195 246 309 18 40 98 934 84060 67 98 232 333 430 565 96 
613 803 963 (100) 85011 346 410 529 (150) 35 71 629 715 947 
86127 41 70 98 552 88 618 21 762 839 96 947 67 82170 71 252 
a 610 89 614 (100) 760 63 830 88002 105 47 251 80 425 32 

1 23 733 55 914 89094 188 200 21 306 17 (100) 77 409 

2 665 827 51 66 
175 (100) 296 484 93 581 98 682 90 807 907 43 


hat im Monat September um 13 685 094 Doll. I rag im Staats⸗ 
ſchatze befanden ſich ult. September 637 540 530 


Lokals. 
Poſen, 3. Oktober. 

8. Ans dem Polizeiberichte. Verhaftet wurde geſtern ein 
Bettler, ferner ein 16jähriger 1 wegen Wa der Pferde⸗ 
bahn⸗Paſſagiere vor dem Hotel de Rome, und auf der Neuen Strafe | 
ein Wirih aus einem Dorfe in der Umgebung Poſens, welcher geſtern 
Abend in ſchärfſter Gangart um die Ecke am Wilhelmsplatz fuhr und 
hierbei einen Dienſtmann, der einen beladenen Handwagen zog, um⸗ 
ſtieß, jo daß derſelbe zur Erde ſtürzte. Auch kam der e 
Wirth den Aufforderungen des Schutzmanns nicht nach, der ihn zum 
Halten aufforderte. — In Polizeigewaherſam mußte geſtern Abend 
von der Großen Gerderſtraße aus mittelſt Karre ein total betrunkener 
8 Arbeiter elch ee welcher dort aus einem Lokal 
Den eſen war. — Mehrere Bmwifinteiten, welche beim Um⸗ 

5 m wiſchen Wirthen und Miethern entſtanden waren, mußten geftern 

ize 0 ſchlichtet werden. — Gefunden: auf der Berliner⸗ 

Bae — eine 74 enkartentaſche mit verſchiedenen Lotterie⸗Looſen und 

t. Martin 5 Schlüſſel an gelber Meſſingkette; ein gol⸗ 

— „ Meballlon auf dem Wilhelmsplatze und ebenda unter einer Bank 
ein Paar mit Filz gefütterte Kinderſchuhe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 3. Oktober. Die Reichsbank erhöhte den 
Diskont auf 5, den Lombard⸗Zinsfuß auf 5 ½ reſp. 6 Proz. 
Notterdam, 3. Oktbr. Die geſtern Abend ſtattgehabte 
Verſammlung der Strikenden beſchloß die Arbeit heute wieder 
aufzunehmen, auch auf mit Mineralien beladenen Schiffen, für 
welche die Lohnerhöhung nicht bewilligt iſt, unter der Bedin⸗ 
dung, daß keine Nachtarbeit auf dieſen Schiffen ſlattfinden ſoll. 
Der Strike kann ſomit als beendet angeſehen werden. 
Waſhington, 3. Oktober. Delegirte des Kongreſſes der 
Staaten Amerikas haben ſich geſtern im Staatsminiſlerium vers 


ſammelt, wo Blaine ſie Namens der Regierung und des Landes Nu 


bewillkommnete und in längerer Rede ausführte, daß der Am 
keine egoiſtiſche Vereinigung gegen andere Nationen ſei. 

wollen uns zuſammenſchließen in dem feſten Glauben, daß hä 
die Nationen Amerikas untereinander dann mehr als bisher 
helfen können, ſowie, deß jede Nation die Wohlthaten und den 
Nutzen des Zuſammenſchluſſes in ihren erweiterten Beziehungen 
finden wird: Die Nationen müſſen ſich auf dem Meere enger 
verbinden, die Eiſenbahnnetze des Nordens und des Südens 
Amerikas müſſen ſich baldigſt auf dem Iſthmus von Panama 
zuſammenſchließen“. Präſident Harriſon empfing inmitten der 
Staatsſekretäre die Delegirten und lud fie zum Frühſtück ein. 
Zum Präſidenten des Kongreſſes hat man Blaine gewählt und 
dann die Sitzungen dis zum 18. November vertagt. 


91061 101 46 58 251 443 74 516 31 619 93 700 55 74 81 84 
804 953 60 77 89 (100) 92014 26 72 171 281 487 554 69 724 
923 46 93013 42 48 367 501 92 644 926 94120 47 389 508 
69 679 806 54 939 95125 253 90 94 380 95 431 563 707 833 
91 906 100) 5 9 1855 870770270 55 (100) 303 13 44 55 96 516 604 
729 86 94 476 50 40 80 641 
323 00 190 223 88 543 618 791 99047 62 214 636 55 749 
812 (10 

100861 508 54 655 (100 ) 61 86 770 915 47 (150) 202081 135 
251 628 44 79 708 90 803 64 102053 336 423 517 19 604 738 
842 82 928 103126 28 29 293 345 460 68 (100) 617 818 94 964 
85 104288 572 694 931 1205015 31 148 209 64 316 35 406 11 
13 740 43 803 106050 202 333 426 588 663 768 815 925 45 
102008 26 42 56 150 79 223 89 474 551 55 613 78 86 825 39 
108086 354 (200) 610 75 (100). 726 800 19 59 (100) 918 76 
109038 49 81 122 44 48 440 53 503 624 709 

110021 64 131 ( 3000) 486 (200) 552 608 12 41 768 856 
66 936 111123 62 288 348 432 (000 40 58 83 619 46 752 821 
99 112176 91 96 247 300 62 435 79 545 607 854 920 60 
113090 184 86 (100) 515 36 39 47 604 705 13 79 899 960 
414271 (100) 315 53 519 685 789 875 901 27 115169 202 19 
309 427 612 735 801 118002 30 85 106 49 338 413 53 526 76 
613 740 935 112076 248 471 609 728 72 964 428062 188 218 
78 417 590 738 801 119080 174 99 223 48 590 615 63 92 715 

120198 (150) 224 44 366 449 541 614 934 127045 58 181 
240 93 334 80 411 (100) 98 555 835 71 927 222209 80 (100) 
321 548 98 626 46 728 824 63 (5000) 823155 92 323 52 (150 
433 625 78 92 701 41 77 9 4 41 124156 271 307 569 611 1 
(100) 42, 42 725 867 (100) 225018 87 107 30 221 376 95 96 409 509 

31 93 707 19 226135 96 98 (100) 258 327 (100) 479 678 

621 755 95 816 63 182064 82 203 37 49 61 310. 200) 441 99 
535 76 794 (100) 883 91 906 52 228011 133 308 62 94 (150) 
798 353 431 89 A@3152 386 709 19 9 

130465 535 58 618 431015 111 427 64 556 829 927 432078 
417 63 259 396 431 65 508 21 812 43 903 36 138070 110 250 
325 38 59 74 423 507 728 800 919 73 234068 214 31 448 503 
(100) 12 26 85 90 671 138089 157 458 604 51 761 902 97 
436101 221 51 63 69 437 96 512 757 62 73 814 62 533036 165 


327 95 513 57 732 128067 270 423 89 597 653 97 906 489070 
100 221 34 (100) 98 497 545 87 642 793 860 67 78 99 
140156 410 16 612 849 968 77 444034 447 593 718 24 40 


870 964 442151 559 60 70 73 664 779 143188 374 81 501 15 
(150) 42 650 708 9 29 852 975 244270 389 (100) 657 710 911 43 
145098 507 73 691 728 (100) 55 819 32 959 83 146117 256 306 
72 639 806 932 142231 46 329 440 52 547 988 14833 123 39 
48 64 304 67 481 ed 55 
63 70 545 64 653 9 
150042 146 205 35 306 75 543 44 (100) 94 737 68 865 912 33 
151018 124 53 95 213 17 37 337 516 643 714 59 61 89 890 
152124 303 50 404 940900 545 81 635 41 (100) 44 711 827 48 
960 153062 148 5 0) 267 367 69 (150) 406 511 627 86 703 
907 1454140 64 89 00 304 603 729, 877 904 24 485071 114 
294 373 457 61 (100) 515 763 834 52 967 70 87 256055 255 73 
526 28 608 77 849 152107 66 73 80 396 441 595 888 921 79 91 
158086 381 519 714 872 956 159025 164 74 210 85 356 401 
601 9 732 73 815 
160005 77 376 629 824 63 925 464084 88 161 73 264 69 86 
668 774 96 162075 209 28 33 55 (100) 62 73 409 48 689 940 
163438 528 711 464017 273 451 70 73 659 874 165004 129 
216 455 74.559 632 41 7 137 887 930 33 69 78 266002 142 
erg 256 302 63 2708 1 982 92 263106 53 65 (150) 80 213 
10 503 23 795 885 96 468031 363 81 408 510 845 947 54 
169020 49 213 81 352 400 30 57 78 569 665 909 25 93 
120065 71 213 16 64 76 373 481 535 764 829 85 89 956 
121001 11 150 306 (100) 26 417 37 1 64 gr 913 48 55 66 
2172114 461 86 603 32 926 hg 83 219 329 48 49 421 59 566 
= 777 929 124120 465 4 97 1 512 662 789 859 90 918 
00) 61 128325 62 467 (100) 35 711 83 852 931 84 
42 218 56 576 616 88 853 901 22033 56 93 883 (150) 128018 
129 207 60 312 520 735 99 926 429219 320 55 62 423 599 935 
180093 98 840 114 239 331 416 519 41 765 831 919 481038 
110 233 (150 05 404 32 543 744 182123 57 392 (100) 98 
u. 594 631 863 483042 (100) 101 37 63 2 82 265 (100 44 
48 (150) 73 51183 184043 62 127 91 230 49 97 374 46 
(100) 700 57 800 185040 41 102 53 213 18 70 350 55 478 647 
06 8 32 807 56 286057 112 43 218 408 13 745 182141 347 57 
67 437 77 536 625 751 188012 36 (100) 281 324 570 636 734 73 
905 189010 34 (150) 164 220 86 520 21 79 636 92 706 15 65 (150) 
824 938 57 75 84 > (100) 


78 684 706 65 856 70 449172 293 418 
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Schwerin, 3. Oktbr. Der geſtrigen zweiten Galavor 
ſtellung wohnte die Kaiſerin an der Seite der Großherzogin 
Anaſtaſia und des Großherzogs bei. Heute Vormittag begab 
ſich die Kaiſerin mit dem Großherzog und den fürſtlichen Damen 
nach Friedrichs moor. Sie trifft von dort aus um 4 Uhr in 
Ludwigsluſt ein, wohin der Kaiſer mit der Jagdgeſellſchaft 
gegen 7 Uhr nachfolgt. 

DELETED a] REF r eee ee TREE 

Börſe zu Tepien. 

3 3. 555 Amtlicher Börſenbericht. 

L. Ki digungsoreis (6er) 5280, 

Get) — 90. be ae 10) 9 Do er) 32,90. | 
oſen, tober. Börſenderich 


u» 3. DI 
Spiritus“ Aid. Lolo ohne, Faß Cee) 53.— (70er) 33,— 


Börfen- Eelegramme. 
Berlin, den 3. Oktober. N Agentur von Alb. Lichtenſtein.) 
— en matter . Spiritus ee eh 


pi 
obr.⸗Dezbr. 187 251188 — | unverſt. mit Abgabe 

April. Ma 1890 193 751194 25 v. 50 M. loco o. F. 55 — 54 80 

en matt „ Oftober-Novbr, 51 50 51 40 

opbr.⸗Dezdr. 160 — 160 — | „ Novbr. Dezor. 51 100 81 — 
Avril⸗Mat 1890 163 50 63 75 unverſt. mit Abg 

N befeftigend | v. 70 M. loco o. F. 34 80) 34 80 
sr Novbr.⸗Dezbr. 62 40 62 20 Oktober⸗Novbr. 50 32 40 

| 8 Ae dr. 32 — 32 — 


Bdkr. Pfdbr. 98 — 
— — r. 62 10 


Banknoten 211 — 211 20 
Ruff. konſ. Anl. 1871 — —| — — 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 96740] 98 75 
ainz Ludwighf. dto. 124 80125 25 
Darin Mlawka dto 65 700 65 75 
kl. Franzb. Friedr. 165 10/165 49 
Warſch „Wien. E. S. A213 50214 — 


5 


Hol. — 57858 B. e 101117 — 
Jof Seeler .. Zi 
— 5 110 3 301193 20 
Saane Kommandit234 8 236 — 
Königs⸗u. Laurahütte 162 501163 75 
St. Steeg 53 45 10 = 10 


a Rente 

um. Nach Anl. 1880106 70 106 — Gru 

achbörſe. Staats dahn 10039 Kredit 102 80 Distents dom 284 — 
Mage Noten 210 50 (ultimo) 


Stettin, den 3. 3 Rede. Agentur von Alb. Wer 
v 


es, Der e "fan 182 a 4 5250 Nebst 0 
* A. je — — 
Nov.⸗Dez. neue ⸗ — —-— — 1 . 50 M. loco o. F. 54 53 80 
E Uſance 189 — 190 —] unverft. mit Abg 

Mai neue 7 70 M. loco d. F. 34 10 — 
en matt pr. Nopbr.⸗Dezbr. — — | — — 
Nov.⸗Dez. a. Uſan. 156 50 157 — pr. April-Maß 32 80 32 80 
Nov. Dez. neue —— — Abel r uhig 
| April Mala. Ufance 160 —|160 50 * Ronbr.-derbr. 66 20 66 50 
April⸗Mai neue eee 62 — 62 — 

etroleum ruhig 12 — 12 — 


| 
Petroleum loco verieuert Uſance 148. 
Die während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Deyeſchen 
werden BB Morgendlatte wiedervolt. 


c ß FREI 
Wetterbericht vom 2. Oktober, Morgens 8 Uhr. 


Barom. a. 0 Gr. 
nach d. Meeresniv. 
reduz. in mm. 


Stationen. 


3 Dum bald debe 7 
2 a e 
Shritlanfund 764 4 heiter 74 
Kopenhagen 754 11 
Eiodholm . 762 12 
Haparanda 773 5 
etersdurg 78 14 
Mosluu - — 
Bo:t, Queen 763 * wolkig 10 | 
88 760 N 4 bedeckt 12 
Helder 756 NN 1Regen 11 
Cylt 75 n egen a) 11 
amb&urg » 755 SEHR 3bedett 0 9 
winemünde 758 S 5jbededt *) 10 
Neufahrwaſſer 760 S 11Nebel “| 93 
Memel 1 762 SO Abedeckt | 15 
ars 759 SW Iſdedeckt 8 
tünſter 756 SW ı — 7 
Karlsruhe 758 SW 8 
Wiesbaden 768 NNO 2 wollig 1) 7 
München 757 N18 Regen 6) 
Shemni 753 Ain bedeckt =. 5 
Berlin 758 SSW Zlbedeckt 8 
Wien 758 N 2Regen 10 
Breslau 758 Ildedeckt 7 
le d' Aix 782 NASE 4 wolkig 12 
ie 755 D 4 er 10 
N eſt . p 752 ſtill edeckt 12 } 
) Nebel. ) Regneriſch. ) Geſtern BR Nachts Regen es 
Nachmittags Regen. ) Nachts Regen ſtarker Nebel. ) Nach⸗ 


mittags Gewitter ur) Ben. 1 Rahmi! — Regen.) Nebel. 
1 = leiſer Zu 2 lit an Namgg, 4: 4—= mäßig, 5 = —— 
, 0 ſtarker Sturm, 


6 ſtark, 7 = ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 — Sturm, 10 = 
3, — heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
lleber erſicht der Witterun 


tterung. 

Flache Depreffionen unter 752 mm lagern über der Juütiſchen 
Halb inf I und der nördlichen Adria, getrennt durch einen Rüden 758 
mm überfteigenden Druckes und umgeben von einem Gebiete * 
Druckes, welches im No doſten 770 mm überiteigt, in Deutſchland iſt 
das Wetter, bei leichten, im Nordweſten dei ſchwachen variablen 
Winden, außer im Nordoſten kühl, ſtellenweiſe neblig und regneriſch; 


es fielen dafeldſt fait überall geringe Niederſchläge. Kopenhagen 
meldet 21, Bornholm 27 mm Regen. Karlsruhe ae en Gewitter. 


Lichtſtärke der Gas beleuchtung in Poſen. 
Am 2. Oktober Abends: 16,4 Normalkerzen. 


